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Ein Make-up als Seelenbalsam
.ZwöU Schminkchine,, die ihr hicr
stufenweise beigebracht welden.

KantaWrdemd
Alfünglich ist es rechr still im Raum.

Die Frauen sind ganz auf sich selbst und
den Inhalt der Döschen und Fläschchen
konzentiert Doch die Ifußleiterin und
ihrc fteiwilligen Helfednoen lockern die
Stimnung, leisten Beistand und Zu-
spruch. rNicht schmieren, mehJ eirr-
klopfenD, lautet die Anweisung beim
Aufuagen der Haurüeme, spärer heissl
es: *Seien Sie murig mjt dem Rouge."
Besondere Sorgfa.lr verlangt der Umgang
mit dem Augenbrauenstift, da ist schon
fast höhere Ceometr-ie mit im SDiel.
Doch der ZrsDruch .Das wird sclion,
hilft über die Iilippen, und manch eine
ist €rstaurt über die erzielte Wirkung.
Zuerst konzentrieren sich die Frauelr
ganz auf ihr Spiegelbild Doch mit der
Zeir bauen sich die Hemmürlgen ab, Die
Icankheit verbindet, der Erfaluungsaus-
tausch beginnt. Manche scheut sich
nichr mehr, Beret oder lbpftuch abzu-
ziehen und den .Kalr.lkopi,, zu zeigen.
Die Stimrnung rund
um den Tlsch isr leb-
hafter, die Reaktionen
sind spoüaner ge-
worden, Zweck und
Zel des Kurses sind
erfüllt Die kauen
haben ihre Selbst-
sicheüeit zurückge-
wonnen, füNen sich gesrärk. Ob dies
das Resultar des besseren Aussehens
oder des entstandenen Gemeinschafts-
gefll} s ist? Es wLd wohl beides sejn.
eben (look Good - Feel Bener').

In einem Album der Kusleiterin haben
Frauen ihre Erfahrunqen niederseschrie-
ben. "lch war deDrimien und fü[ihe micfi
sehr scl echt, airer als ich das Make-up
aufgetragen hatte, wurde mein Aüherei
Ich wieder sichtbaD, isl da zu lesen. Oder:
(Es ist gut fäIs Selbstbewusstsein, macht
Spass und ist ein Gegenpol zu negativen
Veränderungen durch die lcankheit.)

Auch wir hab€l
ICrsteilnehmqinnen
nach ihren Eindrü-

Auch für krebs-
kranke"Frauen gilt:
Gutes Aussehen
kann die Stimmung
heben. An einem
kostenlosen Kurs
gibts Anleitungen.
VON EVA ROELLI

in Kursraurn des lGntonsspilals
Luzern. Achr Frauen sitzen um
einen Tisch, vor sich einen SDie-
gel, Die Frauen mögen zwisihen
40 und 60 Jahre a.lt s€in. Auffal-

lend ist: Die meisten von ihnen tagen
Kopfbedeckungen: Ber€t, I(opftuch oder
Hut. Es sind an lcebs erhankte Frauen,
die zumeist duch eine ChemotheEpie
ilrre llaare oder zumindest einen Teil
davon lerloren haben. Obwol der Ver-
lust der Haare jn a.ller Regel vorüberge-
hend und eine im Grunde harnlose
Begleiterscheinung der Therapie ist,
bleibr er doch sichrbares Zeichen der
Erkankung. Das kann am Selbsrbe-
wusstein der Betloffenen nagen und
ihre Irbensft eude trüben.

FiA solche Frauen oryanisiert die 1989
in den USA geg{indere, s€it2005 auch in
der Schweiz bestehende Stiftung ulook
Good - Feel Betteo unentgeltliche Kos-
metillurse, di€ im Sinne eines gemein-
nützigen Engagements von der Kosme-
tikindustie massgeblich unterstüEt
werden. In der Schweiz hat die in Zürich
ansässige Stiftung elf Partnerspitäler,
&ei davon in der ZeDtlalschweiz Kan.
tonsspitäler Luzern und Zug, Hirslan.
den-Klinik St. Anna, Luzern). Iede Kurs-
teilnehmerin erhälr als Geschenk eir-
NecessaLe mit Kosmetilprodulden, de.
ren richtigeAnwendung sie während des
zweistüLndigen l(uses kennen lernt. Eine
kleine Broschüre efinnert sie an di€
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c*en beftagt. r<rl.ls ich
den Prospek las,
dachte ich, dass mir
ein bisschen Farbe
aucb gut tun könnte",
sagt eine 44-i:ihige

lQebsparientin aus Obwalden. Sie isr
verheimtet, hat drei Söhne. hat Chemo-
therapie und Bestrahlung hintei sicll Fitl
Perücken kann sie sich nicht begei$tem,
hat aber eine b€achtenswene Fertigkeir
im Turbanschlingen entwickelt, die sie
den andercn vordemonstriert.

Monika aw Sempach (45, verheiratet,
zwei Kinder) hat nach dem Kurs @in
total gutes Gefütrb. <Man muss sich
immer ein Ziel setzenu, meint sie und
hat sich deshalb, nach Nordic Walking
und kunsthandwerklicher Berätigung,
entschlossen, auch mehr für ihr Ausse-
rcs zu tun.In der Therapie hane man sie
auJ den Kurs aufoierkam gemacht.

Zelureidfi
Patientin Annemaria (53) aus Falu-

wangen (verheiratet, drei erwachsene
Kindet liihlte sich ron dem Prospek,
den sie in der Onkologie erhiel! sofort
angesprcchen, .Nach meinet IGankheit
und dem Tod meiner Mutte! bmuchte
ich eine Ablenkung. Ietzt flll e ich mich
schon bedeutend bessero, sagt sie. Als
alle gegangen sind, pack auch die
I€itedn, die wie alle Kosmetikerinnen,
die im KuiB beratend zur Seite steheD,
ehrenamtlich für das Progamm arbei-
ter, ihle Unterlagen zusammen, rrGood
l,ook - Feel BetteD' sei mehr als nur ein
zr.igiger Slogan, sagt sie. {Nach jedem
Kurs merke ich, dass diese Frauen viel
mehr als ein Necessaire nach Hause
nehmen. Und das ist das Wichtigste.,
HINWFIS

> Nächste Workshops von rlook Good - F€el
SetteD in der zentrai$hweiz (Ieilnehmezahl ist
immer begrenut AnmeHung erfoderli(h):
a Kadon$pital Luzern: 29. Novembef, 24- lanu-
ar, 21. Febniar, ieweils von 14 bis t6 Uhr. Anmel-
dung: Caroline Müller-Peter, Tel.041 205 58 66.
E-Mail: caroline.muelleFpetereksl.ch.
a Hirrlanden-(linil( 5t. Annar 28. februa.1008.
Ann|eidung:Anna Mersikommer, Tel.041 208 32 14,
[-Mril: onkopf leqe.stannaOhirslanden.ch.
a KantonJrpital Zug: 31. ,anuar 2008. Anmel-
dung; Madanne Schefef, Tel.041 709 79 61.
E-Mail: madanne.s(hererozgks.(h.
a Weilere Daten: Homepage von.Look Good -
Feel Better,: wwwlglb.d. Tel.043 243 0l 35. <

(Es ist ein Gegenpol zu
negatiuen Ueränd erungen

durch die Krankheit.>
X U  R S  f  E  l  L N  E  H  M  E  R  I  N

K R E B S

Handbuch zur
Krankheit

at:====

I

Krebs id nicht
gleich Krebs. Die
Krankheit hat
ve6ch iedenste
Ausprägungen,
individuell und
je nach betroffe-
nem Organ,
Krebs wirft aber
in jedem Fall

bange Fragen auf, bei Patienten wie
bei Angehörigen. Sich im Dschungel
der zahllosen. vor allem in Internet
kußierenden lnformationen zurecht-
zulinden, überfordert die meisten
N4enschen heillos. Ein aktuelles,
übergreifendes und verständlkhes
Nachschlagewerk ist das (Handbuch
Kreber. Es behandelt die häufiosten
Krebserkrankungen, geordnet 

-nach

Voöeugung, U6achen, Rislkofakto-
ren, Symptome, Früherkennung, Di-
agnostik, Therapie, neusten Verfah-
ren, komplementärmedizinischen
Methoden, Heilungschancen und
Na(hsorge. Zwar interessiert in der
Regel <nurr eine bestimmte Erkan-
kung, das Buch bietet aber neben
dem Uberblick über die einzelnen
Krebsarten auch einen 2oGseitigen
Teil mit allgemeinen Informationen.
Leider auf Deuts<hland beschränkt
ist der grosse Anhang mit der Auflis-
tung von spezialisierten Arzten, Kli-
niken, Zentren und Oroanisationen.
Troudem: Das Buch k'län auf und
kann ein Helfer in schwieriger zeit
Sefn.  hog

HINWIIS

> AulihkyÄeiterMaldmann (Hß9.): Händ-
buch Krebs,Südwestverlaq, ISBN: 978-3-
517-08220-2,592 Seiten, Fr 69.50. <




